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Die Herrschaft des
Affen Achille
R oman von Benjamin Va 11 o 11 o n

Einzig autorisierte deutsche Übersetzung von S. Fischer

Oder gäbe nicht ein Wunder aus dem

neuen Testament ein hübsches Motiv

für die Kirchenfenster Aber welches

Schliesslich sagt Grassou : « Ich
überlasse Ihnen die Wahl, Herr Pfarrer.»

Verlegen hustet er, erhebt sich dann,
verabschiedet sich und gewinnt die

eichene Türe, die ihn dem normalen
Leben zurückgibt.

Ja, Herr Balteloup, der Gemeindepräsident,

ist zu Hause. Da ist er; klein,
gedrungen, alles Blut im Gesicht. Ein
bisschen Verlegenheit spiegelt sich in seinen

hellen Augen. Sie wird nicht lange dauern.

« Ich weiss, dass Sie sehr beschäftigt
sind... Kartoffeln, Obst, das Vieh, morgens

die Felder umpflügen, da will ich

gerade aufs Ziel gehen. Ich habe Freude

am Landleben und will nicht als Fremder

unter euch sein. Unter Nachbarn

muss man einander aushelfen. Nun

glaube ich zu wissen, dass von einem

Autobus die Rede ist, der die Dörfer der

Umgegend bedienen und die Verbindung
mit den Bahnstationen herstellen würde.
Eine gute Idee Aber das Geld Es

fehlen dem Initiativkomitee zehntausend

Franken, hm Ein Fortschritt ist ein

Fortschritt. Ich zeichne diese zehntausend

Franken. Passt es Ihnen »

Ob das dem Gemeindepräsidenten

passt Sein Lachen ist wie eine Sonne.

Er strahlt über das ganze Gesicht. Er
dankt. Er erklärt. Die beiden Männer

verstehen sich ausgezeichnet. Sie reden

vom Milchtransport, von Maul- und

Klauenseuche, von flauem Geschäftsgang
und der Notwendigkeit, die Produktion
zu heben. Und als sie sich trennen, fragt
Grassou : « Was war das für eine

Geschichte am Abend des Festes, Herr
Präsident Nichts Ernsthaftes »

« Oh es war der Affe Der Chauffeur

hatte ein Glas über den Durst...
Eifersüchteleien zwischen den Jungen,
die Bekanntschaft haben Aussprüche,
die man verdreht hat... Aber der Autobus

wird dem Geschwätz ein Ende machen.»

Man glaubt oft, es sei wieder alles in

Ordnung und dann geht es doch schief.

Herr Grassou spaziert im Garten. Aber
da ruft Frau Grassou von der Terrasse

mit einer Stimme, die vibriert. Er muss

gehen. Sie winkt so aufgeregt, dass die weiten

Aermel ihres Morgenkleides flattern.
« Du besinnst dich lang, ehe du

antwortest. Mit Rufen erreicht man nichts,
man muss brüllen, bis du zu erscheinen

geruhst... Komm in den kleinen Salon

und lies Lies Das ist der Schmutz,
den ich in meiner Morgenpost finde. Zwei
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Die ?"?"5 c ^ a/lt c^es
^ ^ e » ^.eliille

I^ovaanvon ö e n) a m i rr Va 11 o t t o rr

^77lS7A antov/»/ente c^eutso^e ^/èevset^nnA von >5. ^/so^ev

âsr AÄbs niât sin Wnnâsr aus âsm

nsnsn vsstamsnt ein kübsokss No-
tiv kür âis Diràsnksnstsr? i^ksr vsl-
àss Lsklissslisk saAt Orasson : « là
übsrlasss lknsn à ^Vaül, Herr vkarrsr.»

Vsrlssssn kustst er, srkskt sià âann,

vsrabsàisàst sià nnà Asvinnt âis si-

àsns vürs, âis ikn àsm normalsn vs-
bsn ?nrûàAÌbt.

âa, Herr Laltsloup, âsr Osmsinâsprasi-

àsnt, ist ^n llanss. va ist sr; klsin, xs-
àrnnZsn, allss Llut im Ossiàt. vin biss-

àsn VsrlsKSnksit spisAsIt sià iir ssinsn

ksllsn à^sn. Lis virà niskt lanAS âausrn.
« là vsiss, àass Lis sàr kssàâktÍKt

sinà... Dartokksln, Obst, à Vià, mor-

Asus âis vslâsr uinpklÜASn, à vill îek

Zsraâs anks ^isl ssàsn. là kabs vrsnâs
am vanâlsbsn nnâ vill niât aïs vrsm-

à untsr suà sein. vnter Naàbarn
muss man sinanâsr auskslksn. klnn

Zlands ià ?u vîsssn, àass voir sinsin

àtokus âis lìsâs ist, âsr âis vörksr clsr

vmxssssnà bsâisnsn nnâ âis Vsrkinânnss
mil âsn lZaknstationsn ksrstsllsn vûràs.
Dins Ants làss! r^ksr àas Oelà?... Ds

ksklsn àsm Initiativkomitee ^skntaussnà

vranksn, km?... Din Dortsàritt ist sin

Dortsàritt. là ^siàns âis8S ^àntanssnâ
Dranksn. vasst S8 Iknsn »

OK à8 àsm Osi» s n â s pras iâsntsn

passt! Lsin Daàsn ist vis siirs Lonns.

Dr straklt üksr àas xan^s Ossiàt. Dr

àankt. Dr erklärt. Ois ksiàsn Nännsr
vsrstàsn 8Îà ansAS^siànst. Lis rsàsn

vom Nilàtransport, voir Naul- rrirà

Dlansnssnàs, voir klausm OssokäktSAanA

rrirà âsr klotvsnàiAksit, âis vroâàtion
^n ksbsn. llirâ aïs 8Ìs siod trsnnsn, kra^t
Orasson : « ^Vas var às kür siirs Os-

sàiàts iìirr r^ksirà àss?sstss, Herr l'râ-
siâsiit? Uràts lüriistkriktss »

« OK ss virr âsr i^.kks Osr Oàuk-
ksur kîitts siii OIa,s üksr âsii Ourst...
Liksrsûàtslsikiì ^visàsir àsir âiiiiAso,
âis Lskaiiiit8ek!z.kt kabsii... àssprûàs,
âis MAii vsrâràt kat... ^ksr âsr àtokrrs
virà âsirr Ossàvât^ siir Oirâs iriasksii.»

àii Klâiibt okt, ss ssi vîsâsr g.ilk8 iir

OrâiiuiiK rrirà àiiii xàt ss âoà sekisk.

Ilsrr Ors-ssou spg.2Ìsrt ira Oiirtsn. r^bsr
âg, rukt ?ra.u Orassou voir âsr serrasse

mit siasr Ltiilims, âis vikrisrt. Dr mriss

Asksa. Lis viirkt so s.iikKsrkAt, à88 âis vsi-
ten ^srrasl ikrS8 NorFsàIsiâS8 kiAttsrir.

« vu kssiiiiist âiok iiiQA, sks à airt-
vortsst. Nit Iliiksll srrsiàt irmii iiiàts,
man muss brüllen, KÌ8 ân 2N srsàsinsn
Asrnkst... Doinm in âen klsinsn Lalon
nnâ liss! Inss! vas ist âsr Zàmrà,
âsn ià in insinsr NorASnpost kinâs. ^vsi
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anonyme Briefe. Gemeinheiten gegen

Oskar; Beleidigungen an meine Adresse.

Oh Ich habe sie satt, deine schmutzigen

Bauern, bis an den Hals hinauf
Dass du's nur weisst Sie stehlen
Forellen Sie streuen Nägel auf die

Strasse Sie schreiben schmutzige

Sprüche an die Mauer Nun greifen sie

noch Oskar an »

Grassou schiebt die Schultern nach vorn.
« Beruhige dich, meine Liebe. Ich habe

den Pfarrer und den Gemeindepräsidenten

in diesen Sachen gesprochen. Es ist
alles auf dem Weg, in Ordnung zu kommen.

Oskar ist unvorsichtig gewesen.»
« Unvorsichtig Ich habe mit ihm

gesprochen. Es war nichts, gar nichts Ich
werde doch Oskars Worten mehr Glauben

schenken, als den anonymen Briefen

dieser Mistkratzer. Im Grunde ist
das, was geschehen ist, von der

Vorsehung gewollt. Wir haben aus diesem

Schloss geschöpft, was daraus zu schöpfen

ist. Künftig werden wir nur noch

Unannehmlichkeiten und Verdruss haben.

Nach diesen Drohungen hätte ich hier
keine ruhige Sekunde mehr, wenn ich
Oskar unterwegs wüsste... Es ist
beschlossene Sache. Wir gehen und lassen

diesen Sarg aus dem Mittelalter dahinten.

Wir behalten Felix für das Auto
und verkümmeln den ßest der Truppe.
Jawohl, Herr Grassou »

Herr Grassou hebt die Arme zum

Himmel.
« Felix Ich habe mir vorgenommen,

ihn hinauszuwerfen. Am Sonntagabend.»
« Fängst du schon wieder mit deinen

Bauerngeschichten an Felix hinauswerfen

Einen Burschen, der Oskar aus den

Klauen der Viper befreite Das
verbiete ich dir, dass du es weisst.»

Herr Grassou hat vor seinem

zusammenstürzenden Traum eine Gebärde von
Verzweiflung, er ist empört, vielleicht
zum erstenmal seit zwanzig Jahren. Er

sieht seine Frau an, die sich auf
einmal in eine unbewegliche, ferne, gefrorene

Statue verwandelt hat. Wie sie

unmerklich die Achseln zuckt, steigt der

Zorn in ihm auf, er stampft mit dem

Fuss, seine Lippen bewegen sich und er

wagt es.

« Glaubst du, ich werde mein Leben

damit zubringen, nachzugeben Ich
habe euch das Vermögen erworben. Ich
tue, was ich will. Was ich will, verstehst
du Ich leide nicht, dass man mit mir
redet wie mit einem Dienstboten Was

Oskar anbelangt, hält er uns zum Narren.
Es ist die höchste Zeit, diesem Schlingel

Beine zu machen Reizt mich nicht
Ich habe es satt, euer Hanswurst zu sein!»

Sie zuckt wieder die Achseln. Dann
entfernt sie sich, kerzengerade aufgerichtet,

und wie ein Almosen fällt es knapp
und deutlich von ihren Lippen.

« Du wirst vor mir knieen müssen, ehe

ich dir wieder ein Wort gönne.»
Ist das ein Sieg für ihn Herr Grassou

weiss es nicht. Aber schon ist er
entsetzlich unglücklich, und er weiss nicht,
was ihn daran hindert, sofort auf die

Knie zu sinken. Was hat er denn

gesagt Mit welchem Preis wird er es

bezahlen Zittert er noch vor Zorn oder

schon aus Furcht
Der Lärm der Stimmen hat Oskar

herbeigelockt. Dick und pomadisiert, die

Hände in den Taschen, erscheint er plötzlich.

« Ihr macht ja tüchtig Spektakel
hier.»

Vor Herrn Grassous Augen tanzen rote
Funken. Seine Nerven vibrieren wie die
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anonyms Brisks. Lsmsiubsitsu ASZeu

Lsbar; LsIsiâiAuuKsu an msius ^.àrssss.

Lb! là dabs sis sait, àsius sàmut^i-
Asu Lausru, bis au âsu Lais biuauk!
Lass àu's nur vsisst! Lis stsbisu Lo-
rsiisu! Lis strsusu LäKsi auk àis

Lirasss! Lis sobrsibsu sebmutsi^s

Lprûàs au à Lausr! biuu Arsiksu sis

uoà Lsbar au! »

Lrassou sebisbt ciis Lebultsru uaeb voru.
« Lsrubi^s âieb, msius Lisbs. là babs

<1su Lkarrsr uuà àsu Lsmsiuàsprâsiàsu-
isu iu àisssu Laàsu Ass^roobsu. Ls ist
aiiss auk àsm WöA, iu Lràuuu^ !2U bom-

msu. Lsbar ist uuvorsiebtiA Asvsssu.»
« LuvorsiebtiZ là babs mit ibm Zs-

sxroebsu. Ls var uiokts, ssar uiàts! là
vsràs àoà Lsbars Worten msbr LIau-
bsu sebsubsu, aïs clsu auou^msu Bris-
ksu àisssr Nistbrat^sr. Im Lruuàs ist
àas, vas Assàsbsu ist, vou àsr Vor-
ssbuuss ^svolit. Wir babsu aus àisssm

Làloss ^ssàôpkt. vas âaraus ^u seböx-
ksu ist. Lüuktix vsrâsu vir uur uoà
lluauusbmliobbsitsu uuà Vsràruss babsu.

Laeb àisssu LrobuuKSu batts ieb bisr
bsius rubixs Lsbuuàs uisbr, vsuu ià
Lsbar uutsrvsAS vüssts... Ls ist bs-

seklosssns Laàs. Wir Ksksu uucl lasssu

äisssu LarA aus àsm Littslaltsr àakiu-
tsu. Wir dàaltsu Lslix kur àas àto
uuà vsrbümmsiu àeu Lsst àsr Lrupps.
àavobl, Lsrr Lrassou »

Lsrr Lrassou bsbt àis ^.rius ^uiu
Liiuiusb

« Lslix là babs uiir vorsssuommsu,
ibu biuausxuvsrksu. Vm Lonutaxabsuà.»

« Läufst à sàou visàsr luit âsiusu

Bausrussssvbiàtsu au? Lslix biuausvsr-
ksu? Liusu Lursàsu, àsr Lsbar aus âsu

LIausu àsr Vipsr bskrsits? Las ver-
bists ià àir, àass àu ss vsisst.»

Lsrr Lrassou bat vor ssiusiu ?usam-

msustûr^suâsu Lraum sius Lsbâràs vou
Ver^vsikluuA, sr ist empört, vislisiàt
2uiu srstsumal ssit ^vausiiA àakrsu. Lr
sisbt ssius Lrau au, àis sià auk «iu-

mal iu sius uubsvsAÜebs, ksrns, Askro-

rsus Ltatus vsrvauàsit bat. Wis sis

uuiusrbliob àis ^ebsslu ?uebt, stsiZt àsr
Xaru iu ibm auk, sr stampkt urit àsiu

Luss, ssius Lippsu bsvsASu sià uuà sr

vaZt ss.

« LIaubst àu, ià vsràs uisiu Lsbsu
àaiuit ^ubrinASu, uaob^uAsbsu?... là
babs suà àas Vsrmö^su srvorbsu. là
tus, vas ieb vill. Was ià vili, vsrstsbst
àu! là Isiàs uiàt, àass mau mit mir
rsàst vis mit siusm Lisustbotsn! Was

Lsbar aubsIauAt, bält sr uus ?um Larrsu.
Ls ist àis böebsts ?sit, àisssm Làliu-
Asi Lsius ?u maebsu! Làt mià niât!
leb babs ss satt, susr Lausvurst ?u sein!»

Lis ^uebt visàsr àis Vobssiu. Lauu
sutksrut sis sià, bsrssuAsraàs auk^srieb-

tst, uuà vis siu ^imossu källt ss buapp
uuà àsutlieb vou ibrsu Lippsu.

« Lu virst vor mir buissu müsssu, às
ieb àir visàsr siu Wort Aönus.»

Ist àas siu LikA kür ibu? Lsrr Lrassou
vsiss ss uiebt. Vbsr sàou ist sr eut-
sstLieb uuAlüeblieb, uuà sr vsiss uiàr,
vas ibu àarau biuàsrt, sokort auk àis

Luis ?u siubsu. Was bat sr àsuu Ak-

sa^t? Lit vslobsm Lrsis virâ sr ss

bs^ablsu? ^ittsrt sr uoà vor Aoru oâsr

sàou aus Lurebt?...
Osr Lärm àsr Ltimmsu bat Lsbar bsr-

bsi^sloebt. Lieb uuà pomaàisisrt, àis

Lauâs iu âsu Lasebsu, srsàsiut sr plötT-
lieb. « Ibr maebt ja tüebtiA Lpsbtabsi
bisr.»

Vor Lsrru Lrassous àZ'su tau?su rots
Luubsu. Lsius Lsrvsu vibrisrsu vie àis
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höchste Saite einer Violine unter dem

Strich des Bogens. Heftig fährt er
Oskar an.

« Ah Das ist der Kerl, der sich

rühmt, seine Eltern an der Nase
herumzuführen. Das passt dir, mir das Geld

abzulocken, nicht wahr Aber ich habe

es allmählich satt Lug und Trug und
Faulheit ist diese Genesung, die kein
Ende nimmt Es ist bei Gott an der

Zeit, dass ich mich einmische Faule

Kröte »

Oskar hat sich aufgerichtet. In dem

kreideweissen, abschreckend verzerrten

Gesicht, das Beleidigungen ausspeit,
kennt man den Jungen mit dem energielosen

Blick und der katzenhaften Freundlichkeit

nicht mehr.

« Bist du fertig damit, mich
auszuschimpfen Rede ich vielleicht mit dir
Lass mich ungeschoren »

Er redet nicht; er faucht wie ein zum

Sprung bereites Tier. Da stürzt Grassou

hinzu. Der Schweiss perlt auf seiner

Stirn. Er packt seinen Sohn bei den

Schultern und schüttelt ihn. Dann lässt

er ihn los und weicht zurück. Eine Furie
hat sich zwischen sie geworfen, die Finger

kampfbereit gekrallt, das Gesicht

hochrot vor Empörung.
« Du bist verrückt, total verrückt Ein

Kind schlagen, das vor achtzehn Monaten

am Tode war Ah Ich durchschaue

dein Spiel. Du möchtest aus Oskar einen

Einsiedler machen und aus mir eine

Pächtersfrau. Nein, mein Herr Wir haben

Titel, die auf unsre Namen lauten. Mein

Sohn und ich werden unsern Rang
behaupten mit oder ohne dich. Wenn dir
der Sinn darnach steht, so krepiere
allein in deinem Schloss. Du kannst warten,

bis ich wieder mit dir rede. »

Frau Grassou hat ihren Sohn mit sich

fortgezogen, und der Mann bleibt allein.
Er schwankt; mit dem Aermel wischt er
sich die Stirne ab, wie die Mäher. Er
sieht nichts als Nebel um sich herum,
und schwarze Punkte, die darin tanzen.
Sein Mund ist halb geöffnet; seine Wangen

zittern, und in seinen Augen steht
das Entsetzen über das, was er gesagt
und getan hat.

VIII.
Seit drei vollen Tagen reden Oskar und

seine Mutter also nichts mehr mit Herrn
Grassou. Die schwierigen Stunden

beginnen mit dem Läuten des Gongs, denn

jeder setzt seine Ehre darein, an den

Mahlzeiten teilzunehmen, die sich in
düsterer Feierlichkeit abwickeln.

Aber das schlimmste ist, sich Abend
für Abend im selben Zimmer einander

gegenüber zu finden, einen Schwamm,
eine Bürste zur Hand zu nehmen und
sich für die Nacht zurecht zu machen.

Und zu schweigen. Wenigstens er; denn

sie plaudert noch mit dem Affen, setzt
ihn auf sein Töpfchen, ermuntert ihn, sein

Geschäft zu verrichten, und bettet ihn
dann in seine Wiege, wo sie ihn unter
zärtlichen Worten zudeckt. Ein Glück,
dass das Bett so gross ist. Mit kläglichem
Groll betrachtet Herr Grassou den weissen

Nacken seiner Frau. Er hustet ein

bisschen. Minuten verstreichen. Sie

schläft. Er seufzt. Zwei Tage, drei Tage
hat man verloren, die glücklich hätten
sein können. Als sie ihn am Abend des

vierten Tages aus ihren schönen Augen
mit grausamer Gleichgültigkeit ansieht,
ehe sie ihm den Rücken kehrt, um zu

zeigen, wie wenig er ihr gilt, kann er es

nicht länger aushalten. Mit rostig
klingender Stimme sagt er : « Gute Nacht,
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köoksts Laits sinsr Violins unter àsm

Ltriob àss lZoASns. vlsktiK käbrt sr
Oskar an.

« ^b Das ist àsr vsrl, àsr siob

rübmt, ssins vltsrn an àsr blase bsrum-
/ukübrsn. vas passt àir, inir àas Oslà ab-

/ulooksn, niobt vabr? ^.bsr iob kabs

ss allmäbliob satt! vuZ unà vru^ unà
vaulbsit ist àisss OonssunZ, àis ksin
vnàs niinint! Vs ist bei Oott an àsr

?ikit, àass iob miob sinmisobs! vauls
vroto! »

Oskar bat siob aukAsriobtst. In àsm

krsiàsvsisssn, absokrsoksnâ vsr/srrtsn
Ossiobt, àas lZslsiàiAunAsn ausspsit,
konnt inan àsn àunAsn init «loin snsr^is-
lossn lZliok unà àsr kat/snbaktsn vrsunà-
liobksit niobt insbr.

« List à IsrtiA àamit, iniok aus/u-
sokimpksn? Rsàs iob visllsiobt init àir?
vass inîsb unAssoborsn »

vr rsàst niobt; sr kauobt vis sin /um
Lprun^ bsrsitss visr. va stürmt Orasson

bin/u. vor Lobvsiss psrlt auk ssinsr

Ltirn. vr paokt seinsn Lobn bsi âsn

Lobultsrn nnà sobtittsit ikn. vann lässt

sr ibn los nnà vsiobt /urüok. vins vuris
bat siob /visobsn sis Asvorksn, âis vin-
Asr kampkbsrsit Askrallt, àas Ossiobt

bosbrot vor vmpörun^.
« vu bist vorrüokt, total vsrrüokt! vin

vinà soblasssn, àas vor aobt?sbn Nona-
ton ain voâs var! â! Iob àurobsobaus

àsin Lpisl. vu inöobtsst aus Oskar sinon

vinsisàlsr inaobsn unà aus inir sins väok-
tsrslrau. blsin, inoin Ilsrr! Wir babsn

vitsl, àis auk unsrs blainsn lautsn. Nein
Lobn unà iob vsràsn unssrn van»' bs-

kauptsn rnit oàsr obns àiob. Wsnn àir
àsr Linn àarnaob stskt, so krspisrs al-

Isin in âsinsm Lobloss. vu kannst va r-
ton, bis iob vioâsr mit àir rsàs. »

vrau Orasson bat ibron Lobn mit siob

kortAS20ASn, unà àsr Nann blsibt allsin.
Vr sobvankt; mit àsm ^.srmsl visobt er
siob àis Ltirns ab, vis àis Näbsr. vr
sisbt niobts als blsbsl um siob bsrum,
unà sobvar/s l?unkte, àis àarin tan/.en.

Lsin Uunà ist balb Asökknst; ssins Wan-

Ksn /ittsrn, unà in ssinsn ^.uAsn stsbt
àas vntsst/sn üdsr àas, vas sr Assaut
unà Astan bat.

VIII.
Lsit àrsi vollsn va^sn rsàsn Oskar unà

soins Nuttsr also niobts mobr mit Herrn
Orassou. vis sobvisriZsn Ltunàsn bs-

xinnsn mit àsm väutsn àss Oon^s, àsnn

joâsr sst/t ssins vbrs àarsin, an àsn

Uakl/sitsn tsil/unsbmsn, àis siob in âû-

stsrsr vsisrliobksit abvioksln.
^.bsr àas soblimmsts ist, siob ^.bsnà

kür ^.bsnà im sslben Ximmsr sinanâsr

ASASnübor /u kinàsn, oinsn Lobvamm,
oins lZürsts /ur Vlanà /u nebmsn unà
siob kür àis blaokt /ursobt /u maobsn.

Ilnà /u sobvsisssn. WsniAstsns sr; àsnn

sis plauâsrt noob mit àsm ^kksn, sst/t
ibn auk ssin vöpkobsn, srmuntsrt ibn, soin

Ossobäkt /u vsrriobtsn, unà bsttst ibn
âann in ssins Wis^s, vo sis ibn untsr
/ärtliobsn Wortsn /uàookt. vin Olüok,
àass àas Lett so Zross ist. Nit klä^liobsm
Oroll bstraobtst Herr Orassou àsn vois-
son blaoksn ssinsr vrau. vr bustst sin
bissobsn. Ninutsn vsrstrsiobsn. Lie

sobläkt. vr souk/t. 2vsi va»s, àrsi vaxs
bat man vsrlorsn, àis Alüokliok bättsn
ssin können, ^.ls sis ikn am ^.bsnà àss

visrtsn vassss aus ikrsn sobönsn ^uxon
mit Zrausamsr OlsiokFülti^ksit absiebt,
obs sis ibm àsn Vûeksn ksbrt, um /u
/sigsn, vio veniA sr ibr Ailt, kann sr es

niobt länAgr ausbaltsn. Nit rostiss klin-
Asnàsr Ltimms sasst sr : « Outs blaobt,
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Mama » Hat er wirklich gesprochen
Er zweifelt selbst daran und lächelt ein

wenig, um zu beweisen, dass es wahr
ist. Aber sie sieht ihn immer noch mit
dieser ausdruckslosen Sanftmut an, die

ziemlich genau den Gipfel von
Gleichgültigkeit andeutet.

Herr Grassou verhält sich still. Um

sich zu beschäftigen, beobachtet er durch
die Jalousien während einer endlosen

Spanne Zeit das blaue Licht der Blitze
eines Gewitters ohne Donner. Er zählt

von einem Blitz bis zum nachfolgenden :

eins — zwei — drei. Gewöhnlich geht es

bis zu dreissig, einmal bis zu achtzehn,
ein andermal bis zu einundfünfzig. Herr
Grassou ist froh, wenn er eine geregelte
Serie von schönen violetten Blitzen
beisammen hat. — Wie spät ist es Schläft
sie wirklich Mit einem Finger
berührt er vorsichtig die warme Schulter,
die zuckt, um anzuzeigen, dass er gut
daran tut, dies Experiment nicht zu
wiederholen. « Liebt sie mich vielleicht nicht
mehr » fragt sich Grassou. In den
Büchern liest man Geschichten, wo es nach

zwanzig- und dreissigjähriger Liebe so

endet. Er beschliesst, ihr Gleiches mit
Gleichem zu vergelten. Aber der Morgen

dämmert, als er sich klarmacht,
dass er dessen durchaus unfähig ist. Und

all das wäre drollig, würde er nicht
darunter leiden wie ein Kind, das nicht
weiss, wem es seinen Kummer
anvertrauen kann.

IX.

Am folgenden Tag stossen die
feindlichen Strömungen immer noch aufeinander.

Grassou verzweifelt in diesem

ungleichen Kampf.

Olga Grassou, die mit Wonne ihre
Rolle spielt, sie hatte von jeher eine

Vorliebe für das Theater, telephoniert, während

ihr Gatte Beere um Beere von der

Traube seines Nachtisches pickt. Erbost
lauscht er dem Redefluss seiner Frau.

« Sie glauben, dass wir viel Bekannte
dort treffen Eine Menge kleiner
Romane, die sich abwickeln Das ist wie

gemacht Und Musik Fröhliche, natürlich

Achille kommt mit, selbstverständlich.

Sie reservieren uns einen Tisch
im Vordergrund, wie das letztemal...
Ja, wir geniessen die Natur ungemein.
Die Wälder sind einzig schön. Eine
wahre Fundgrube für einen Maler ...»

Als Grassou während des Spätnachmittags

seinen kleinen Spaziergang durch
den Gemüsegarten macht, sieht er in der

grossen Allee seinen Sohn. Während der

Dauer einer Sekunde begegnen sich ihre
Blicke. Oskar sieht aus, als wolle er

sagen : Du hast genug davon, gelt Ich
auch Denk daran, dass ich nicht
boshaft bin, ich werde nur ärgerlich, wenn
man mich anödet... Ueberlege. Nur eine

versöhnliche Gebärde Ich werde jetzt
gleich wegfahren

Wenig fehlt, und Grassou würde seinem

Sohn rufen. Aber da kommt das Auto, von
Felix geführt, der mit kriechender
Unterwürfigkeit nach der Richtung des in Acht
und Bann erklärten Mannes grüsst.
Oskar zündet eine Zigarette an und schiebt
sich die Mütze zurecht. Dann schlägt die

Wagentüre zu, und das Auto saust auf
der ansteigenden Strasse dahin. Schon

hat es den Hügel erreicht und verschwindet

am Horizont. Kann man von einem

Sohn, dem die Schnelligkeit die weite
Welt erschliesst, verlangen, dass er sich

mit Gefühlssachen aufhält und leidet, weil
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Naiua » Rat sr virbliok Assproebsu
Or ^vsikslt selbst àarau uuà läebslt à
vsuiss, UIU 2U bsvsissu, àass es vabr
ist. Vbsr sis sisbt ibu iiniusr uoob luit
àisssr ausàruebslossu Lauktiuut an, àis

^isiulieb Asuau àsu dipksl vau dlsieb-

AültiAbsit auàsutst.

llsrr drassou vsrbält sied stiil. Iliu
sieb 2U bssebäktiAsu, bsobaobtst sr àureb

àis àalousisu vâbrsuà siusr suâlossu

Lpauus ^sit àas Klaus Oiebt àsr Llit?s
siuss dsvittsrs okus Oouusr. Or ^äblt

von siueiu Llit? bis ?uiu uaebkolAsuâsu:
eius — ?vsi — àrsi. dsvöbulieb Zebt ss

bis 2U àrsississ, siuiual bis ^u aebt^sbu,
siu auàsriual bis ^u siuuuàklluk^i». Herr
drassou ist krob, vsuu sr às AsrsAslts
Lsris vou seköusu violsttsu Llit^su bsl-

saiuiusu bat. — Vis spät ist ss Lobläkt

sis virbliob?... Nit siusiu OiuAsr be-

rübrt er vorsiebtiA àis varius Lebultsr,
àis ?uàt, uiu auiiu^siAsu, àass sr AUt
àarau tut, àiss Oxpsriiusut uiebt s^u vis-
àsrbolsu. « Oisbt sis uiieb visllsiebt uiebt
lusbr » kraAt sieb drassou. lu àsu Lü-
obsru liest iuau dssebiebtsu, vo ss uaeb

?vau?ÌA- uuà ârsissiAjâbriKsr Oisbe sa

suàst. Or bsseblissst, ibr dlsiebss ruit
dlsiobsru 2U vsrAsltsu. Vbsr àsr Nor-

Asu àâiuiusrt, als sr sieb blariuaebt,
àass sr àssssu àurebaus uukäbiA ist. lluà
ail àas värs àrolliA, vûràs sr uiebt àar-

uutsr lsiàeu vis siu Xiuà, àas uiebt

veiss, vsiu ss ssiusu Xuiuuisr auvsr-
trausu bauu.

IX.

Viu kolASuâou Vax stosssu àis ksiuà-

liebsu LtröiuuuASu imiusr uoeb auksiu-

auàsr. drassou vsr^vsikslt iu àisssiu uu-

Alsiebsu Xaiupk.

dlZa drassou, àis uiit Vouus ibrs
kolls spislt, sis batts vau jsbsr sius Vor-
lisbs kür àas Obsatsr, tslspbouisrt, väb-
rsuà ibr Katts Lssrs um Lssrs vau àsr

Oraubs ssiuss Xaebtisebss piàt. Orbost
lausobt sr àsiu ltsàskluss ssiusr Orau.

« Lis Alaubsu, àass vir visl Lsbauuts
âort trskksu?... Oius NsuAS blsiusr Lo-

luaus, àis sieb abviebslu?... vas ist vis
Asiuaebt! Luà Nusib! Oröbliebs, uatür-
lieb?... Vebills boiuint ruit, sslbstvsr-
stâuàlieb. Lis rsssrvisrsu uus siusu l'iseb
iiu VorâsrAruuà, vis àas Istsitsmal...
àa, vir Asuissssu àis Xatur uuASiusiu.
Ois Vâlàsr siuà siu^iA seböu. Oius

vakrs OuuàArubs kür siusu Nalsr ...»
Vis drassou vâbrsuâ àss Lpätuaebiuit-

ta^s ssiusu blsiusu Lpa^isrAauA àurek
àsu dsiuüssAartsu waebt, sisbt sr iu àsr

Arosssu Vllss ssiusu Lobu. Vâbrsuà àsr
Oausr siusr Lsbuuâs bkASAUsu sieb ibrs
Lliebs. dsbar sisbt aus, als volls sr sa-

Asu: vu bast AsuuA àavou, Zslt? leb
auob... Osub àarau, àass ieb uiebt bas-

bakt biu, ieb vsràs uur ärAsrlieb, vsuu
mau uiieb auôàst... llsbsrlsAS. Xur sius
vsrsäbuliebs dsbarâs Ieb vsràs jst^t
glsiob vsAkabrsu

IVsuiA ksblt, uuà drassou vûràs ssiusm

Lobu ruksu. Vbsr àa boiuiut àas Vuto, vau
Oslix Askübrt, àsr ruit brisobsuàsr llutsr-
vürkiAbsit uaeb àsr LiobtuuA àss iu Vebt
uuà Lauu srblärtsu Nauuss Arüsst. ds-
bar 2Ûuàst sius AAarstts au uuà sebisbt
sieb àis Ulàs ^ursebt. Oauu sobläAt àis

IVaAsutürs ^u, uuà àas Vuto saust auk

àsr austsiAsuâsu Ltrasss âabiu. Lebou

bat ss àsu IIüAsl srrsiebt uuà vsrsebviu-
àst aiu Ilori^out. Xauu urau vau siusiu
Lobu, âsiu àis LekuslliAbsit àis vsits
IVslt srseblissst, vsrlauASu, àass sr sieb

luit dsküblssaebsu aukbalt uuà lsiàst, vsil
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sein Vater leidet? Grassou setzt seinen

Spaziergang durch die Spargelkultur fort.

Und die Nacht kommt, die widerwärtige

Mahlzeit zu zweien, die entsetzlichen

Abendstunden, während welchen Olga
Grassou zwischen zwei Kapiteln eines

Romans den « Tango du Rêve » klimpert
oder mit getragener, gefühlvoller Stimme

singt : « Ce que disent vos yeux ».

Während in den stillen Zimmern
zwischen den Schlossmauern die Uhren

schlagen, bereiten sich draussen in der

Nacht die Ereignisse vor und gehen ihren

Weg.

Schritte tasten die Stufen hinauf, die

zum Gartenhaus führen, und eine Faust

pocht an die Türe : « He » Miquette
erwacht zuerst, dann heben auch Sofie

und schliesslich Hieronymus ihre alten

Köpfe aus den warmen Kissen. « He

Was » Gestammelte Sätze. Man versteht
sie nicht, aber die Stimme macht einem

angst. Hastig bekleidet man sich mit dem

Nötigsten und öffnet. Und da steht im

Licht der Lampe August, mit Kot und

Blut bespritzt und mit Schrammen

bedeckt, die Augen schreckensstarr.

« Sie waren verrückt... Ich sage euch,
sie sind geradewegs in uns hineingefahren.

An der Wegbiegung beim Jagdhäuschen

Wir haben uns doch rechts
gehalten Ein Licht und ein Krach Das

Pferd bäumt sich, stürzt zu Boden, der

Wagen liegt im Graben und wir drei, die

darauf waren, liegen darunter... Wlir
kriechen hervor. Das Auto ist mit einem

Satz von der Böschung heruntergesaust
Wir haben alle herausgezogen, tot

oder lebend, die Frau und die Männer.

Bei einem fanden wir den Schlüssel zum

Jagdhäuschen. Dahin brachten wir sie,

den Sohn Grassou, den Chauffeur und
eine Dame. Ohnmächtig Tot Der Doktor

kam, als ich wegging

August entfernt sich, aber die Nachricht,

die er gebracht hat, bleibt da. Die

Alten, die kein Wort dazu sagten,
betrifft sie nicht, aber die Grassous, die

hinter den Mauern ihres Schlosses schlafen,

wird sie ins Herz dringen.

Nun läutet Hieronymus in der Nacht
die Glocke neben der monumentalen Türe.
Sonst verkündete sie die Mahlzeiten. Unter

der Berührung dieser zitternden Hand

tönt sie wie ein Alarmruf. Dann rennt
Hieronymus unter die Fenster, die sich

jetzt öffnen werden. Die Hände als
Schalltrichter gebrauchend, ruft er unermüdlich

: « He He Herr Grassou He »

Endlich geht ein Fenster auf.

« Wer ruft »

Achille gähnt in seiner Wiege. Von unten

kommt kein Laut. Man zögert, ehe

man das Unglück in ein Leben wirft.
Endlich tönt es : « Ich bin's, Hieronymus.
Sie müssen sich ankleiden, Herr Grassou,

und ihren Mut in beide Hände nehmen

Man spricht von einem Unfall beim
Jagdhäuschen ...»

« Mein Sohn »

« Man weiss nichts Genaues. Man

erwartet Sie.»

Mit verkrampften Händen hält sich

Grassou an dem kalten Fensterrahmen.
Sein Blick bohrt sich ins Dunkel, sucht
das Jagdhäuschen, wo Lichter tanzen und

Schatten sich bewegen, von denen einer
ein Kreuz zeichnet, das schwankt und
dann verschwindet.

« Mama Mama »

Er dreht das elektrische Licht an. Da

steht sie, die Hände über der Brust ge-

54

sein Vater leidet? (lrassou setwt seinen

Lpawisrxanx durob dis Lparxelkultur kort.

II» à die kaobt kommt, die wldsrwär-
tixe Nablwsit wu wweisn, dis entsstwlioben

Abendstunden, wäbrend welobsn DIxa
Drassou wwisobsn wwel Kapiteln eines

Romans den « kanxo à Rêve » klimpert
oder mit xstraxsner, xeküblvollsr Ltimme

sinxt : « (üs ciue disent vos z^sux ».

Wäbrend in den stillen Ammern wwi-

soìien den Loblossmausrn «lis llbren
soblaxen, bereiten slob draussen in der

kaobt die Krsixnisse vor und xsben ibren

Wsx.

Lobritts tasten âis Linken binauk, âis

wum Gartenbaus kübrsn, unä eins kaust
poobt an âis küre : « He » Nihustts
erwaobt Zuerst, dann beben auob Lokis

unä svbliessliob llisronz^mus ibre alten

köpke ans âen warmen Kissen. « He

Was » Destammslts Lätws. Nan versiebt
sie niokt, aber âis Ltimmg maobt einem

anxst. Ilastix bekleidet man siob mit âem

kotigsten nnâ ökknet. Ilnà âa stebt im

kiobt âsr Kamps àxust, mit Kot unä
lZlut bespritzt nnâ mit Lobrammsn bs-

dsokt, âis àxen sobrsoksnsstarr.

« Lie waren verrückt... lob saxe snob,

sis sinâ xeradswexs in uns blnsinxekab-

ren. à âsr Wsxbiexunx beim daxdbäus-
oben Wir baben uns âoob rsobts xe-
baltsn! kin kiobt nnâ sin kraob! Das

kksrd bäumt siob, stürmt wu Roden, âsr

Waxen liext im (traben nnâ wir drei, âis

àarank waren, I iexen âaruntsr... Wir
krieobsn bervor. Das àto ist mit einem

Law von âsr lZösobunx kerunterxssaust
Wir baben alle bsrausxewoxsn, tot

oâsr lebend, âis Kran nnâ âis Nänner.

ksi einem kanâsn vor âen Loblnsssl wum

daxdbäusobsn. Dabin braobtsn wir sie,

âen Lobn Drassou, âen kbaukkeur unà
sine Dame. Dbnmäobtix? Kot? Der Dok-
tor kam, als lob wexxinx...

àxust entkernt siob, aber âis kaob-

riobt, âis er xsbraobt bat, bleibt âa. Die

tllten, âis kein Wort dawu saxtsn, bs-

trikkt sie niobt, aber âis Drassous, âis
bintsr âen Nauern ibres Loblossss sodla-

ksn, wird sie ins llerw drinxsn.

kun läutet kisron^mus in âsr kavbt
âis Dlooke neben âsr monumentalen küre.
Lonst verkündete sie âis Nablweitsn. Iln-
ter âsr Lerübrunx dieser witternden lland
tönt sis vie ein Vlarmruk. Dann rennt
lZisronz^mus unter die ksnster, die siob

Mwt ökknen werden. Die Hände als Loball-
trlobtsr xebrauobsnd, rukt er unermüd
liob : « De Ilk! Herr (trassou ks »

knâliob xebt ein ksnster auk.

« Wer rukt »

àbills xäbnt in seiner Wiexs. Von un-
ten kommt kein kaut. Nan wöxert, sbe

man das Ilnxlüok in ein ksben wirkt,
knâliob tönt es : « lob bin's, llieron^mus.
Lie müssen siob ankleiden, Herr Drassou,
und ibren Nut in beide llände nsbmen...
Nan spriobt von einem linkall beim daxd-
bäusobsn...»

« Nein Lobn »

« Nan weiss niobts (lenauss. Nan er-
wartet Lis.»

Nit vsrkrampktsn lländen bält siob

Drassou an dem kalten kenstsrrabmen.
Lein lZIiok bobrt siob ins Dunkel, suobt
das daxdbäusoben, wo kiobtsr tanwen und

Lobattsn siob bewexen, von denen einer
ein krsuw weiobnst, das sobwankt und
dann vsrsobwindst.

« Nama Nama »

kr drsbt das elsktrisobs kiobt an. Da

stebt sie, die llände über der Rrust xe-
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faltet, als ersticke sie. Dann schreit sie

auf wie ein zu Tode getroffenes Tier. Er
eilt hinzu, stützt sie. Hastig kleiden sie

sich an, laufen durch den langen Korridor,

dann umfängt sie draussen die

Nacht.

« Das Auto heraus, Hieronymus...
Bleib hier, Mama, ich will, dass du hier

bleibst...»
Sie klammert sich an seinen Arm.

« Sie vergessen, Herr Grassou, dass der

zweite Wagen in Reparatur ist », erklärt
Hieronymus. « Wir müssen auf dem Fussweg

hin. Ich gehe voran. Es ist noch

Hoffnung Man weiss nichts Genaues.»

Atemlos keuchen Olga und Albert Grassou

hinter der Laterne her. Sie gleiten
aus auf dem feuchten Boden, stützen sich

gegenseitig.

« Bleib, Mama », wiederholt er. « Lass

mich allein gehen »

Aber sie hält Schritt. Man hört nur
ihren Atem, der wie Röcheln tönt. An
der Stelle, wo der Fusspfad in die Strasse

einbiegt, blitzen Laternen auf. Ein paar
Männer stehen bei dem zerbrochenen Wagen

und bei dem Pferd, dessen Leib

aufgetrieben ist und dessen hinaufgezogene
Lefzen die langen gelben Zähne sehen

lässt. Eine andere Gruppe steht neben

dem Auto, das an einem Baum lehnt...
Sie laufen noch schneller. Die Blicke

derer, die schon alles gesehen haben und

alles wissen, möchten die beiden
zurücktreiben, wenn es ihnen möglich wäre.

Neugierig und bedauernd folgt man dann

in kleiner Entfernung den Eltern. Und
die beim Jagdhäuschen Versammelten

verstummen plötzlich und entblössen die

Köpfe, wie man tut, wenn der Sarg aus

dem Haus getragen wird.

« Mein Gott, mein Gott », murmelt
Grassou im Flur des Jagdhäuschens, dessen

Wände voller Hirschgeweihe hangen.

Mit unheimlich starrem Blick und

ausgebreiteten Armen, als suche sie

tastend etwas, betritt Olga Grassou den

kleinen Saal, wo früher die Jäger schmausten.

Sie bückt sich und nimmt das

Taschentuch weg, das ein Gesicht verdeckt,
ein fahles Frauengesicht, auf dem ein

Lachen und ein Schmerzenszug wie iiber-

einandergelegt erstarrt sind. Verständnislos

sieht sie diese runden Wangen an,
den halbgeöffneten Mund, die trüben

Augen. Aber eine Stimme sagt ihr fast
fröhlich :

« Er ist es nicht »

Sie wendet sich um und wirft sich

über einen andern leblosen Körper. Sie

küsst das aufgeschwollene Gesicht, die

schwarzen Lippen, die Augen, die unter
Wunden verdeckt sind. Sie kniet auf den

Boden und legt ihren Kopf auf die Brust
ihres Sohnes, wie um zu lauschen, die

Arme hat sie schützend über ihn gebreitet

und sie bewegt sich nicht mehr, atmet
nicht mehr, als sei auch sie tot. Grassou

steht aufrecht. Er kann nicht schreien

und nicht weinen. Mit einer Stimme, die

nur noch ein Hauch ist, murmelt er :

« Oskar Mama...»
Der Doktor. Was kann er sagen

« Mein Auto hat Ihren Chauffeur in
das Spital überführt... Beide Beine
gebrochen Kennen Sie diese Dame

Nein?... Und das ist Ihr Sohn? Der

arme Junge hatte sich's nicht klar
gemacht Ich kann Sie nur meiner
herzlichen Teilnahme versichern. »

Sie antworten nichts. Haben sie ihn
verstanden Jetzt hört man Augusts
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kaltst, 3.18 srstioks sis. Oann sokrsit sis

auk vis siri ?u Ooàs Astroklenss Oisr. Or

silt, km?ll, stützt sis. Oastix klsiâsll sis

sied an, lâuksu àurok àen lan^ell Oorri-
àor, äaim llmkänKt sis àrallsssll àis

5laokt.

« Oas àto ksraus, Oisrorizmills...
Olsib kisr, Nama, iok vill, àass à kisr
blsidst...»

Lis klammsrt siok 3« ssillsll àm.
« Lis vsrAssssll, Osrr Orassou, àass âsr

?vsits WaZSll ill Rsparatllr ist », erklärt
Hisroll^mlls. « Wir illüsssll auk àsm Oass-

vsx dill. led Asks voran. Os ist used

OokkllllllA. Nan vsiss lliokts OsNAUSS.»

dismiss ksnoksn Ol^a unà Albert Oras-

sou Killtsr âsr Oatsrns ksr. Lis ßisitsn
Alls ant àsill Isuoktsn Ooàsn, stllt?sn sisk

ASASllSöitiA.

« lZIsib, Nama», visàsrkolt sr. «Oass

miok allsin xsksll! »

àsr sis dèilt Lokritt. Nan kört llur
ikrsll ^.tsm, âsr vis Ràlisln töllt. à
âsr Ltsiiö, vo âsr Oussxtaâ in âis L'trasss

sillbisKt, blit?sn Oatsrnsn arck. Oki paar
Nännsr stsköll ksi àsill ?srbrooksllSll Wa-

Kkll llllà ksi àsill Otsrà, àssssll Osik ank-

^strisbsll ist llllà àssssll kmallkKS?oASlls
Osk?sn âis lan^sn Asibsll Mkns ssksll
lässt. Oins Allâsrs Ornpps stskt irsksll
àsill àto, àas All sillsill Laum lskiit...
Lis laulsn llook sokllsllsr. Ois LIioks

àsrsr, âis sokoll Allss Asssksn kabsn llllà
allss visssll, illöoktsll âis ksiàsll ?nrüok-

trsibsll, vsllll ss ikllöll möAÜok värs.
l>lkllAisriA llllà bsâAllsrllà kol^t 111311 àann

ill klsinsr OlltksrllllllA àsn Oltsrn. Iliiâ
âis ksiill àAAàkâllsoksll Vsrsammsltsn

vsrstllillillsll plöt?liok ullâ sutblösssn âis

Ovpks, vis illAll tut, vsllll àsr LarA aus

àsill Hans AStrAASll virâ.

« Usill Oott, nisill Oott», illllrllislt
Orasson im Olirr àss àaKàkallsoksns, àss-

ssll Wânàs voller lZirsodASvsiks kan-

xsll. Nit llllksimliok starrem lZliok llllà
AllSKskrsitstsll àmsll, aïs suoks sis ta-
stsllà stvas, kstritt Olxa Orasson âsn

kleinsn Laal, vo trüksr àis àâxsr sokmalls-

tsll. Lis biiokt siok ullà nimmt àas Oa-

sokslltuok vsK, àas sin Ossiokt vsràsokt,
sin kaklss OrallsriASsiokt, auk àsm sill
Oaoksn llllà sin 8okillsr?slls?llA vis tibsr-

sillAllàsrAôlsAt srstarrt sillà. Vsrstâllàllis-
los siskt sis àisss rullàsll Wanxsn au,
äsn kalbKSôàstsll Nllllà, àis trüksn à-
ASll. àsr sins Ltimms saxt ikr tast

Irökliok:
« Or ist ss lliokt »

Lis vsllàst siok um llllà virkt siok

tiksr sillSll allâsrll Isblossll Oörpsr. Lis

küsst àas allkAssokvollsllv Ossiokt, àis

sokvar?sn Oippsn, àis à^sll, âis ums?
Wunäsn vsràsokt sillà. Lis knist auk âsll
Ooàsll llllà lsAt ikrsll Oopk ank àis Lrnst
ikrss Lokiiss, vis um ?n lausoksn, âis

àms kat sis soklltôkiià tìksr ikn Asbrsi-
tst llllà sis ksvs^t siok lliokt mskr, atmst
nickt mskr, als sei anok sis tot. Orasson

stekt alltrsokt. Or Kami lliokt sokrsisll
llllà lliokt vsillSll. Nit skier Ltimms, àis

nur nook sin Olanok ist, murmelt sr:
«Oskar... Nama...»

Osr Ooktor. "Was kann sr sassöll?

« Nsill àto kat Ikrsii OkauKsur ill
àas Lpital üksrtükrt... Osiâs lZsms AS-

krooksll... KsllllSll Lis àisss Dams?
klsill? Ollà àas ist Ikr Lolm Osr

arms àlliiAô katts siok's lliokt klar AS-

maokt... lok Kami Lis nur msinsr ksr?-

lioksll Osilllakms vsrsioksrll. »

Lis antvortsll lliokts. Oabsll sis ikii
vsrstallàsll?... àst?t kört man. à^usts

SS



REKLAME FÜR REKLAME

Die Katze im Schau¬

fenster

HERR und Frau Werder machen in
Begleitung ihrer 19 jährigen Tochter eine
Autofahrt. Herr Werder stammt aus
einfachen Verhältnissen, aber jetzt ist er
Bankdirektor. Frau Werder stammt aus

einer verarmten Familie, aber sie ist eine
Geborne von Willenwil. Fräulein Werder,

als Tochter eines reichen Vaters und
einer aristokratischen Mutter, ist sehr

verwöhnt und heikel.
MAN fährt durch ein kleines Nest im

Kanton Thurgau und beschliesst, ein
Picknick zu machen. Fräulein Werder
geht in die einzige Handlung des Dorfes,

um einige Lebensmittel einzukaufen.
IN dem schmutzigen Schaufenster liegt

zwischen geräucherter Wurst und
vertrockneten Orangen eine Katze. Der

ganze Laden ist schmutzig, übelriechend
und unhygienisch. Die Inhaberin ist
ein altes zahnloses Weib.

IM ersten Moment will Fräulein Werder,

vom Ekel erfasst, die Spezereihand-
lung wieder verlassen, da fällt ihr Blick
auf ein Gestell von aufgeschichteten
Konservenbüchsen, deren Bild ihr wohl
vertraut ist, und sie besinnt sich eines Bessern.
Sie kauft eine Büchse eingemachte
Birnen, eine Büchse Wurstwaren, ein Schächtelchen

Frühstückkäse und einige Tafeln
Schokolade.

DAS ist der grosse Vorteil des

Markenartikels, dass er eine bestimmte Qualität

garantiert, gleichgültig wann, wo und
wie man kauft. Keine Prüfung der Ware
ist erforderlich, kein Vertrauen zum
Verkäufer. Die Marke garantiert die Qualität.

* *

DIE MARKE SCHÜTZT DEN KÄUFER,
REKLAME HAT MARKENARTIKEL

MÖGLICH GEMACHT

Stimme, die durchs offene Fenster dringt.
Er erzählt noch einmal den Unfall in

denselben Worten, die er nie mehr
ändern kann, so haben sie sich in ihm

eingegraben.

Frau Grassou ist plötzlich fortgerannt.
Sie irrt durchs Gehölz, wo sie ihr Mann

einholt. Und endlich stösst sie den Schrei

aus, den sie vorher nicht über die Lippen

brächte : « Oskar Oskar » Ihr Ruf
weckt das Echo in den Tälern. « Oskar

Oskar » tönt es überall. Sie hat Angst,
sie friert, und immer noch rufend wankt
sie durch die finstere Nacht. Ist sie wahnsinnig

« Mama » Diese Klage Gras-

sous, die ihm ihren Streit zurückruft,
rettet sie vielleicht.

« Sie haben ihn getötet Und du

hast nichts getan, um ihn zu beschützen,
nichts »

« Ich bitte dich ...»
« Ah Du verteidigst sie Du hast

recht. Es ist dein Fehler. Du hast den

unglücklichen Jungen nie verstanden. Du
hast ihn zum Aeussersten getrieben. Es

ist deine Schuld »

« Aber ich bitte dich, Mama Ich
hatte ihn ebenso lieb wie du. »

« Es ist nicht wahr Warum hast du

ihn beleidigt Warum hast du ihn
geschlagen Deine Schuld ist es, deine
Schuld Du bist mir zuwider Du hast
immer nur an dich gedacht. Du hast ihn

getötet, du Seit acht Tagen bist du ver-
abscheuungswürdig. Mein Oskar konnte
dieses unwürdige Leben nicht mehr ertragen

Ja, du hast ihn getötet »

Mit aller Kraft drückt Grassou den

Arm seiner Frau. Und nun schreit er
auch : « Schweig still Es ist nicht
wahr Schweig still, sage ich Es ist
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KKKOikNO KVlî lîDODVNl..

Die im Aàau-
Lenster

llDlilt uncl trau Werter maelien ill
Legleitung ibrer 1? Mbrigen loeiiler eine

Vutolalirt. Derr îercler stammt aus ein-
faeben Verbältnissen, aber ist er
llaukclirektor. trau Verlier stammt aus

eiuer vsrarnlten lamiüe. aber sie ist eine
Deborne von V^illenwil. Oräulein Cercler,

als loelner eines reicben Vaters uncl

einer aristokratiseben tluîler. ist seiir
verwölmt uncl beikel.

NVl^ täbrl àureb ein kleines lüest ill!
K!anton lîmrgau uiul besebliesst, ein
käckniek s.u niaelisn. Kräulein îercler
gebt in clie einzige Handlung <ies Dortes,

uln einige bebeusinittel einzukaufen.
Ibl clein eelmml/igeii Zebaukenster ließt

^wiseben geräneberter îurst uncl
vertrockneten Draußen eine lval/e. Der

gao/e I a»Ieu ist sebinut^ig, übelriecbencl
un<l unb^gieniseb. Die Inhaberin ist
ein altes siabnloses Veil).

IN ersten Noinont will l'räuleiu V er-
«Irr. voin I erlasst, clie Lpe^ereibancl-
lung wiecler verlassen, >Ia fällt ilir Ilbek
ant ein Destell von aukgesebiebteten Kon-
servenbüvbsen, cleren liibl ilir wobl
vertraut ist, uncl sie besinnt siell eines Lessern.
8ie kauft eine liüelise eingemaebte
Hirnen, eine Lüebse V ursllcaren, ein Aebäcb-

telelien Irübstuekkäse uncl einige lakeln
Aebukolacle.

D VA ist <ler grosse Vorteil des Nar-
kenartikels, «lass er eine !>esllmnile t^uali-
tät garantiert, gleiebgültig wann, wo un<I

wie inan kauft. Keine l'iüsung cler V are
ist erkorclerliell, kein Vertrauen ^uni
Verkäufer. Die Narke garantiert clie Qualität.

DID NVIiKD ALDV l'?/!' DIM K-iDibit,
KKILD^NK DVV NVItODVt-Vlt'I'IKbl,

NÖDKie» DDN-tDDV

Ltimms, âis âuroks okksus Osustsr âriuAt.
Or sr'/üblt nook siiiiruil äsn Outull in

âsiisslbeu VVortsn, à sr uis luskr à-
âsru k g.nit, so bubsu sis siob in ib in sin-

ASArubsu.

Oruu Orussou ist plöt?Iiob kortAsruuut.
Lis irrt âuroks Osböl?, vo sis ibr Nuun
siubolt. Ouà suâliob stösst sis äsn Lobrsi

aus, âsu sis vorbsr uiobt übsr à Oip-

p gn bruobsts : « Dsbnr Oslrur » Ikr kuk
vsckt âus Oobo in âsu Oülsru. « Osbur

Osbur! » tönt ss übsrull. Lis but àZst,
sis krisrt, uuâ immsr uoob ruksuâ vuubt
sis âurob âis tinstsrs Ouobt. 1st sis vubu-
siuuiA « Nuiuu » Oisss OluAS Orus-

sous, âis iliul iilrsu Ltrsit ^urüobrutt,
rsttst sis visllsiobt.

« Lis bubsu ibu Astötst Ouâ âu

bust uiobts Astuu, um iiiu ?u bssokàsu,
uioìlts »

« lob bitts âiok ...»
« ^b Ou vsrtsiâiAst sis Ou bust

rsobt. Os ist âsiu Osblsr. Ou iiust âsu

uuAlücklisilsu eluuAsu uis vsrstuuâsu. vu
irust iku ?uiu àusssrstsu Astrisdsu. Os

ist àsius Ledulà »

« l^bsr ià bitts âiok, Numu Isb
butts ikn sbsuso lisb vis âu. »

« Os ist iliobt và Muruiu bust âu

ibu bslsicli^t? "Wuruiu bust à ibu AS-

ssbluAsu? Osius Lobulâ ist ss, âsiue
Lobulâ! Ou bist mir ?uvi«Zsr! vu bust
immsr nur uu âiob Asâuobt. vu bust ibu

Kstötst, äu! Lsit uobt l'uKsu bist âu vsr-
ubsobsuuuxsvûràiss. Visio Oskur bouuts
àissss uuvûràisss Oebsu uiobt mskr srtru-
Asu 'âu, àu bust ibu Astötst »

Nit ullsr Orukt àrûobt Orussou âsu

àm ssiusr Oruu. Ouâ uuu sobrsit sr
uuob: « Lokvsiss still! Os ist uiobt
vukr!... Lokvsiss still, SUAS iok! Os ist
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nicht wahr! Ich bitte dich Ich liebte
ihn ebensosehr wie du, Mama! Mama!»

Es ist der letzte Ausbruch seiner Nerven.

Er weint wie ein Kind. Und auch
sie hat mit ihren entsetzlichen
Beschuldigungen dem Schrecken, der sie erfüllt,
Luft gemacht. Sie wirft sich in seine

Arme und sie schluchzen zusammen, wie

arme Wesen, die der Schmerz foltert und
einander näher bringt.

Nun geht alles, wie es gehen muss.
Man hat die Fensterladen geschlossen und
die Vorhänge zugezogen. Die Schritte
tönen wie in einem Grabgewölbe in den

weiten, hallenden Korridoren, dann

herrscht wieder dumpfes Schweigen. In
seiner düstern Majestät, die nun in herbstliche

Melancholie gehüllt ist, nimmt das

Schloss teil an der Trauer seiner
Bewohner. Wie oft sahen seine alten Mauern
das Auto durch die Landschaft rasen,
hörten das heisere Hupen Und nun

bringt man den Sarg mit seinen schweren

Silberbeschlägen. Die Männer, die ihn

tragen, gehen im Takt mit ganz kleinen

Schritten, den Körper hintenübergebeugt,
die Hände um die eichenen Füsse ge-

krampft, als wollten sie mit ihrer
Langsamkeit das Gedächtnis an die Schnelligkeit

verwischen, die nun der Tote in

seiner starren Unbeweglichkeit zu
verleugnen scheint.

Im Schloss kommen Besuche über
Besuche. Sie zwingen einem immer wieder,
zu erzählen, wie das Unglück geschehen
ist. Man spinnt sich auf diese Weise in
das Verhängnis ein, man gewöhnt sich

zu sagen : « Oskar war, Oskar sagte. »

Ob man will oder nicht, schliesst man
Oskar in die Vergangenheit ein; man

trennt sich von ihm.

AUS DEM INHALT DER
LETZTEN NUMMER

Die Männer sind alle wie Kinder.

Aus den Erinnerungen einer
Serviertochter,

Warum bewohnen Sie kein
Einfamilienhaus? Von Professor
Hans Bernoulli,

Praktische Wäsche. Antworten auf
unsere Rundfrage

und vieles andere mehr

bitte die neuesten Stoffe aus
der Schild-Kollektion für einen

gediegenen Anzug. Der
zuletzt bezogene Stoff hat mich
durchaus befriedigt, sodass ich
den Schild - Qualitäten absolut

den Vorzug geben muss.

Adrian Schild
TUCHFABRIK BERN

Muster auf Verlangen
sofort und franko. — Bei
Einsendung von
Wollsachen reduzierte Preise.
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niekt vakr!... là bitts dià là liebte
ikn sbensosekr vis «lu, Nama! Nama!»

Ls ist der letzte àsbruek seiner Iler-
vsn. Lr vsint vie ein Xind. Ilnd auà
sis kat mil ikrsn sntset^liàsn Lssàul-
di^unASn dsm Lekrseksn, dsr sie srkullt,
Lukt ^smaàt. Lis virkt sià in seine

^,rms und sie sàlucàsn Zusammen, vie
arms Wsssn, «lis «Zsr Làmsr^ koltsrt unâ
sinandsr näksr bringt.

àn Askt allss, vie es Asksn muss.
Nun kat dis Fensterladen Assàlossen und
dis Vorkän^e ?usss?oAsn. vie Làritts
tönen vis in einsin Orab^svölbs in den

veitsn, kallendsn Xorridorsn, dann

ksrrsàt visder dumpkss LàvsiAsn. In
seiner düstern Naisstät, dis nun in kerbst-

liàe Nslanàolis ^skullt ist, niinint das

Lekloss teil an der vrausr seiner Le-

vànsr. Wie olt saksn seine alten Nauern
das àto durà die vandsàakt rasen,
körten das ksisers llupen! lind nun

bringt man den LarA mit seinen sekvs-
rsn LilberbssekläAsn. vis Nännsr, die ikn

trapsn, Aöken im Vakt mit Aans kleinen

Làrittsn, den l^örpsr kintsnübsr^sbeu^t,
die Lände um die siekensn vüsss Ze-

krampkt, als volltsn sie mit ikrsr vanZ-
samksit das Osdäoktnis an dis Lànsl-
li^ksit vervisoksn, die nun der ?ots in

seiner starren llnbevsAliàkeit ?u ver-
leugnen sokeint.

Im Lekloss kommen Lssuàs über Ls-
suàs. Lie 7vinZen einem immer visder,
2U sr^äklsn, vie das Unglück Asseksken
ist. Nan spinnt sià auk diese Weiss in
das VerkänAnis sin, man Asvöknt siek

?.u saxsn : « Oskar var, Oskar saxts. »

Ob man vill odsr niât, sàlissst man
Oskar in dis VerKanxenksit sin; man

trennt siek von ikm.

Oie Nänner sind alle ^vie Xin-
(ler. ^us âen Lrinnerun^en einer 8er-
viertaeliter,

Varuna bewobnen Lie kein
lÜnlainibenbanS? Von proksssor
Hans LernauIIi,

?ràtisclie W äsebe. àt^orteu aà
unsere lìnnàaAe

unâ vieles snâere inelir

bitte ciie neuesten 8tu^e ans
cier 8ebiiâ-/^a/iebtian /ür einen

AeciieFenen ^ln^uF. Der
raietst be^a^ene 8ta^/ bat /nieb
ciurebaus be/rieciiFt, saciass ieb
cien 8ebi/ci-^ua/itäten absa/ut

cien l^arsuF Feben mass.

lULttf/tkkIK öLKKI
Master au/ l^er/anFen sa-

/art unci /ranba. — Dei

DinsenànF van
sacben reâusierte Dreise.
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die/~etastîscfe
2d£ßini/ele
in neuartiger CDebart,

mit kräftigem (3ug nom
untern Rand der Binde
nach oben roirbend.

Dor^ügliche Stüße bei schroachen

Bauchmusbein, allen jXiizn Sen=

bungen, roahrend der 5chtoanger=
schaft und nach dem CDochenbett.

Zi'ür die
Sporte u. CDeltdame

unentbehrlich,
roeil die „5tadel[a"= Binde das (Eben=

mass der Rörperform erhält, bei starkem

ßeib eine gute IDassagetnirkung aus=
übt und eine schöne, freie RörperhaU

tung gibt.

Anfertigung in beige und rosa.

Bei Bestellung Umfang angeben.

Preis bis 311 90 cm CDeite, Jr. 19.50

Ausführliche Prospekte auf CDunsch.

Abteilung 2 des

tSanàcàsQcscftä/t

Zürich -St.5a(Ceti-
ßasei*/±>&vas - £ausonne.

Noch ein Besuch. Die Grosseltern. Wie

sie eintreten, ganz gebückt, das Taschentuch

in der Hand, kann Grassou nur mit
ihnen weinen. Er bedurfte dieser

Teilnahme, dieser Blicke, dieses Schweigens,
dieser letzten Tränen, die auf den

zerschmetterten Körper fallen, dieser

Blumen aus dem Garten der « Goldenen

Aehre », die sich unter die Blumenspenden

der Gleichgültigen mischen.

« Wir waren so stolz auf diesen Enkel

», seufzt die Grossmutter. « Und

nun Ach mein Gott Konnte er noch

mit euch reden Nichts mehr Das ist
schwer. Warum war er auch so für die

Schnelligkeit »

« Zu denken, dass ich, sein Grossvater,
ein ganz Alter, ihn nun in seinem letzten

Schlaf sehe Vor acht Tagen war er
noch bei uns. So nett und liebevoll, als

suche er einen Schutz ...»
Als suche er einen Schutz Diese

Worte kehren Grassou das Herz um. Er
weint zwischen den Alten, die ihn am
Arm halten.

Automobile. So rollten sie an den

Festtagen. Im grossen Salon hält Pfarrer
Yuilloux die Leichenrede. Während er
liest und redet, tönen von der Terrasse
die Tritte derer, die sich zum Trauergeleit

versammeln. Fast alles Bauern mit
wetterharten Gesichtern. Sie heben die

Köpfe und sehen dort oben auf dem

Turm die verzweifelten Sprünge des

Affen.
Die Stimme schweigt. Man verbeugt

sich; man murmelt «herzliche Teilnahme».
Dann Schritte im hallenden Gang. Grassou

und der Grossvater schreiten voran.
Frau Grassou lässt die ängstliche Schar

der Freundinnen auf ihren Sesseln zurück.

(Schluss folgt)
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5^
in neuarticzer bVebart,
mit brâfticzem Aucz vom
untern b)ancl cler öincle
nacb oben wirbencl.

Dorsûglîcbe Ztütze bel zcbrvcicben

l)c>ucbmusbefn, ciffen ^îrten Zen-
bungen, rvâbrencl cler Zcbirvclnger-
scbcift uncl nacb clem bVocbenbett.

?t'ür clîe

Zport- u. HDeìtcjclme
unenzt^e^rîic^l,

rveil clie ,,ZtaclelIa"-Dincle clos Ebenmass

cler ^ôrperform erbâlt, bel starbem

l?eib eine czute H)assaczelv!rbun>z ausübt

uncl eine scbône, freie ^ôrperbal-
tuncz czibt.

^fnferticzuncz in beicze uncl rosa.

l)eî öestelluncz blmfancz anczeben.

fDreis bis zu 90 cm bVeite, A^r. 19.Z0

/lusfübrlicbe fDrospebte auf bVunscb.

Ai-Ielluncz 2 clés

tLemìtàts^esckâ/t

Tu.nck-5t.Sol.tten.
^cl-set-Ioi-vos - Lau.scm.ns.

üooü sin vssusir. vis Vrosssltsrn. Mis
sis sintrstsn, ssun? Ksbüokt, âus vusoüsn-

tusk in àsr Nunà, Icunn Vrussou nur mit
ikrnsn vsinsn. vr bsàurkts àisssr vsil-
nukms, àisssr LIiàs, àissss Fàrvsixsns,
àisssr Ist?tsn vrünsn, àis uuk âsn ?sr-
soìrmsttsrten Xörpsr kuiisn, àisssr VIu-

msn aus àsm tZurtsn àsr « Volàsnsn
Vskrs », àis sià untsr àis Liumsnsxsn-
àsn àsr Visiok^üItiASn wisolisn.

« Mir vursn so stol? uuk âisssn Vn-

ksi », ssuk?t àis Vrossmuttsr. « vnà
nun! Vok msin Vott! Lionnts sr noâ
mit suà rsâsn? Hioüts mskr? vus ist
sodvsr. Murum vur sr uusk so kür àis

LoimsIIiAksit? »

« ^u àsnksn, àuss isk, ssin Vrossvutsr,
sin Aun? Vitsr, idn nun in ssinsm 1st?-

tsn Lolluk ssüs! Vor uoüt vuxsn vur sr
nook dsi uns. 8o nstt unà lisksvoll, uls

susds sr sinsn Lskut? ...»
Vis susds sr sinsn Lodut? visss

Morts Icskrsn Krussou àus vsr? um. vr
vsint ?visàsn àsn Vitsn, àis idn um
Vrm duitsn.

Vutomokils. Lo rollìsn sis un àsn vsst-
tuAkn. Im Arosssn Lulon dült vkurrsr
Vuiiloux àis vsiedsnrsàs. Mûdrsnà sr
iisst unà reàst, tönsn von àsr verrusse
àis vritts âsrsr, àis sied ?um vruusr-
Aslsit vsrsummsin. vust uiiss Luusrn mit
vsttsrdurtsn vssiedtsrn. Fis dsdsn àis

Küxks unà ssdsn âort obsn uuk àsm

vurm àis vsr?rvsiksltsn LprünZs àss

Vkksn.

vis Ltimms sodvei^t. Nun vsrdsu^t
sied; mun murmsit «dsr?iisds vsiinudms».
vunn Lodritts im duilsnàsn vun^. drus-
sou unà àsr Vrossvutsr sedrsitsn vorun.
vruu Vrussou iüsst àis ünAstiioks Lodur
àsr vrsunàinnsn uuk ilrrsn Lssssln ?urüok.
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